
 
 

Kriegstreiber unerwünscht 

 Stoppt den Krieg in der Ukraine! 
 

Der Krieg in der Ukraine ist das Ergebnis einer Entwicklung, vor der die Friedensbewegung jahrelang 

gewarnt hat. Die hunderttausenden Toten unter den ukrainischen und russischen Soldaten sowie den 

ukrainischen Zivilist*innen, die auf Geheiß ihrer Regierungen in einen schrecklichen Krieg hineingezogen 

und darin gestorben sind, sind die traurige Bilanz 

 

Der Krieg eskaliert und die Bundesregierung gießt Öl ins Feuer. Sie verschärft diesen Krieg mit 

Kriegsrhetorik, zahllosen Waffenlieferung und Manövern (Steadfast Defender 2024) und ignoriert die 

Lehren aus der deutschen Geschichte. Diese Waffenlieferungen im Namen der „Menschenrechte“ haben 

nur zur Folge, dass weitere Menschen um das Menschenrecht, zu leben, gebracht werden. 

 

Doch damit nicht genug. Mit ihren Sanktionen im Namen der „Menschenrechte“ sind sie mitverantwortlich 

für zigtausende von Toten im globalem Süden. Die Sanktionen und damit verbundene Preissteigerungen 

treffen alle armen Menschen in der Welt, auch hierzulande hart. Doch während es hier noch Sozialsysteme 

gibt, die die Menschen wenigstens zum Teil auffangen können, bedeuten die Auswirkungen der Sanktionen 

für viele Menschen im globalen Süden den Hungertod. Die Zahl der Hungernden hat seit 2019 um 122 

Millionen Menschen zugenommen. Gründe dafür sind auch Preissteigerungen und Transportsanktionen bei 

Nahrungs- und Düngermitteln. 

 

Während der Westen im Namen der „Menschenrechte“ u.a.  bei den repressivsten Autokratien Saudi-

Arabiens, Katars und den Vereinigten Arabischen Emiraten Erdöl und Flüssiggas sichern, wohlwissend, 

dass diese gerade einen völkerrechtswidrigen Krieg im Jemen führen, leidet der globale Süden unter nie 

dagewesener Energiearmut. Dies hat zur Folge, dass die Wirtschaften in diesen Ländern stagnieren, 

Menschen arbeitslos werden und arme Länder nicht mehr in der Lage sind, ihre Schulden zu begleichen. 

 

Es mehren sich dieser Tage die Stimmen, wie z.B. die von US-Generalstabschef Mark Milley, die einen 

grundlegenden Kurswechsel der deutschen Bundesregierung und der NATO in Richtung Verhandlungen 

statt „Siegfrieden“ fordern.  

 

Als Friedensbewegung haben wir von Anfang an gefordert und fordern es weiterhin, alle weiteren 

Kriegshandlungen einzustellen und sich an den Verhandlungstisch zu setzen.  

 
- Denn wir weigern uns, die Ukrainer*innen einem sinnlosen Stellvertreterkrieg zwischen der NATO und 

Russland zu opfern.  

- Und wir weigern uns, Feinde der Russ*innen zu sein. Ein friedliches Europa kann es nur mit und nicht ohne 

Russland geben.  

- Zudem weigern wir uns, die Armut in der Welt bis hin zu Hungertoten für die Umsetzung von Machtstrategien 

in Kauf zu nehmen. 

- Als Teil der internationalen Friedensbewegung lehnen wir jeglichen Nationalismus ab. Daher weigern wir uns, 

eine nationalistische Kriegsrhetorik mit Vaterlandsverteidigung das Wort zu reden und sind entsetzt, diese 

nationalistisch untermalte Kriegsrhetorik in diesem Land erleben zu müssen. 

 

Schluss mit der Kriegstreiberei auch beim Ukrainekrieg!   München, 08.02.2024 
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